N 


1 


Befinden es g 
lichſt bald, wielleicht ſchon Sonntag, nach Pots⸗ 


“dk 
Fr 


N 120. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
bei den Depots 2 Nm., bei allen Poſt⸗ 
Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


und 
een des 


allis, Buchhandlung. Neumark: J. Kö 
Santenburg: M. Jung. 


Freitag, den B. Mai 


Thorner 


Ildeulſche Zeitung. 


5 b A. rt la w: 
ae nehm andwürte: Straskarg bie den > Oufas Ye] Nedaktion n. Expebition: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Brückenſtraße 10. 


Hl eianonatliches Ahonzement 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


mit 
illunſtrirter Sonntags⸗Ballage 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis 
Mark. ei 
Die Erpedition 


der „Thorner Oſtdautſchen Zeitung“. ö 


Deut ſches Reich. 


Berlin, den: 24. Mai. 


geſchlafen und konnte wiederum ſich nach dem 
Park begeben. Trotz des nicht ganz günſtigen 


Ausfahrt gemacht. 
Kaiſer bereits die zu den Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten eingetroffenen Gäſte, ſo den Prinz⸗ 
regenten won Braunſchweig, den Prinzen von 


Wales, den Großfürſten und die Großfürſtin 
Sergius won Rußland, den Kronprinzen von 


Griechenland u. A. m. 
wird der Kaiſer durch ben Kronprinzen vers 
treten ſein, der alſo im Namen des Kaiſers 
einen Toaſt Fed lit ee. 5 
endigung der Hochzeitsfeierlichkeiten Wetter un 
Beſeaben eſtatten, wied der Kaiſer thun⸗ 


dam überſtedeln. Es soll dann die Zahl der 
Aerzte eingeſchränkt und wöchentlich nur noch 
ein Bericht veröffentlicht werden. — Der Kaiſer 
hat die Beileidsadreſſe der drei preußiſchen 
Groß - Lagen aus Anlaß des Todes Kaiſer 
Wilhelms in einem eigenhündigen Schreiben 
beantwortet, in welchem es heißt: Wie der 
heimgegangene Kaiſer überall mit ganzer Seele 
und Geiſteskreft da eintrat, wo nach einem 
hohen und edlen Ziel geſtrebt wurde, ſo trug 
er auch insbesondere unſerem Orden ein ehrendes 
Vertrauen und ein warmes Intereſſe entgegen, 
deren Zeugniſſe der Geſchichte des Ordens an⸗ 
gehören. Sein Heimgang, der in der ganzen 
Welt betrauert wird, war, gleich Seinem ganzen 
Leben, der eines Chriſten und echten Frmus., 
eines Helden, der den Tod überwindet, um 
zum ewigen Lichte einzugehen Ich 
trete die Nachfolge dieſes Erhabenen Protektor 
der Frmrei. in der frohen Hoffnung an, daß 


Fenilleton. 


Melitta. 
e 


Am anderen Morgen erwachte Melitta mit 
heftigem Kopfweh und voll Schrecken dachte ſie 
des angekündigten Beſuches. 

Walter dagegen ſchien dieſen ganz vergeſſen 
zu haben, denn er rüſtete ſich, eine weite Fuß⸗ 
tour zu unternehmen. 

„Willſt Du fortgehen, Walter?“ fragte ſie 
ihn erſchrocken. 

„Ja, ich hatte für heute mit Doktor Hall⸗ 
dorn einen längeren Spaziergang verabredet; 
iſt es Dir nicht recht?“ 

„Ja, weißt Du denn nicht, daß Frau von 
Horſt herüberkommen will?“ 

„Gewiß, und darum habe ich Halldorn ge⸗ 
beten, eine fpätere Stunde zum Aufbruch zu 
wählen und mich abzuholen.“ 

Melitta athmete erleichtert auf; der Gedanke, 
dieſer Frau allein gegenüber treten zu ſollen, 
war ihr unangenehm. Sie machte ihren ge⸗ 
wöhnlichen Morgenſpaziergang in der Hoffnung, 
daß die friſche Seeluft ihr immer zunehmendes 
Kopfweh beſeitigen würde, was jedoch nicht 
geſchah. 

Kurz nachdem ſie zurückgekehrt war und 
ihre einfache Toilette beendigt hatte, wurden 
Herr und Frau von Horſt gemeldet. Melitta 
betrachtete den Hauptmann mit einiger Spannung, 


56.) 


zufolge das Geſuch Techows, ihm einen Beſuch 
in der Seimath zu geſtatten, eoit ablehnend be⸗ 
ö ſchieden, nachdem der Kriegsminiſter in einem 
in der Stadt 0% 7 Mark, bei der Poſt 0,84 


metsfrage gemacht chatte. 


Kaiſers, der erſte Hohenzoller, der die Welt 
— Der Ka ſſ er that in letzter Nacht gut 


betrachtet, feiert heute im Schloſſe zu Char⸗ 


Wetters hat der Kaiſer jeden Tag eine längere 
Am Mittwoch empfing der 


Bei der Galatafel 


die Erinnerung an Seine Seelengröße und 
Liebe bei allen Gliedern der Bruderkette, reichen 
Segen bringend, bis in die fernſten Zeiten er⸗ 
halten bleibe. 

— Der Kaiſer chat der „Liberalen Korreſp.“ 


drohte Verſchärfung der Maßregeln an der 
Elſaß⸗Lothringen ſchen Grenze iſt erfolgt. Eine 
Minifterial-Verfügung vom 22. Mai beſtimmt: 
Ven Donnerſtag, den 31. Mai d. J., ab müſſen 
alle über die franzöſiſche Grenze zureiſenden 
Ansländer ohne Unterſchied, ob fie auf der 
Durchreiſe begriffen ſind oder ob ſie im Lande 
Aufenthalt nehmen wollen, ſich im Befit eines 
Paſſes befinden, welcher mit dem Viſa der 
deutſchen Botſchaft in Paris verſehen iſt. Das 
Viſa darf nicht älter ſein, als ein Jahr. Die 
Gewerbelsgitimationskarten für ausländiſche 


ausführlichen Memorandum daraus eine Kabi⸗ 


— Die Kaiſerin Amguſta hat 
den japaniſchen Weſandten empfangen behufs 
[Entgegennahme eines Geſchenkes der Kaiſerin 
won Japan. 7 


Paß nicht. Ausländer, welche nicht im Beſitz 
— Prinz Heinrich, der zweite Sohn unſeres 


eines regelmäßigen Paſſes find, Find an der 


umſegelt hat, der Prinz, den das ganze deutſche | die Grenze zu führen. Reichsangehörige, welche 
Volk als zukünftigen Führer der deutſchen Flotte 
ſichtigen, hebürfen dieſes Paſſes nicht. Aus⸗ 
genommen von der Paßpflicht ſind die Be⸗ 
wohner der franzöfiſchen Grenzgemeinden, inſo⸗ 


lottenburg ſeine Vermählung mit der Prinzeſſin 
Irene won Heſſen⸗Darmſtadt, einer Tochter der 
verewigten Schweſter unſerer Kaiſerin. All 
[Deucſchland ſendet dem jungen 
[Paare die herzlichſten Alückwünſche. 
Prinz Heinrich begiebt ſich mit ſeiner Gemahlin 
[moch heute Abend nach Schloß Erdmannsdorf, 
das meuvermähltee Paar jeden feier⸗ 
lichen Empfang auf feiner Meife dankend 
abgelehnt. Die Ausſtattung der Prinzeſſin iſt, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ für möthig befindet 
zu berichtigen, nicht durch die Königin von 
England als die Großmutter der Braut, ſondern 
durch den Großherzog von Heſſen erfolgt, und 
zwar ſei die ganze Ausſtattung in Darmſtadt, 
Mainz und Frankfurt a. M. hergeſtellt. Die 
Königin Viktoria habe ihrer Enkelin koſtbare Ge⸗ 
ſchenke verehrt. Aus Darmſtadt berichtet das 
„Berliner Tageblatt“, daß die Damen dieſer Stadt 
der Prinzeſſin Irene ein prachtvolles goldenes 
Aumband mit den Bildern der Geſchwiſter der⸗ 
ſelben überreicht haben. Unter den ſonſtigen 
zahlreichen Geſchenken befindet ſich auch ein 
koſtbarer filberner Brautkranz, den die Ex⸗ 
kaiſerin Eugenie der Prinzeſſin gewidmet hat. 

— Fürſt Bismarck kehrt demnächſt 
aus Varzin nach Berlin zurück, begiebt ſich 
aber alsbald nach Friedrichsruh. 

— Auch die Vorbereitungen für die Prä⸗ 
gung fülberner Zweimarkſtücke mit dem Bildniß 
des Kaiſers Friedrich ſind ſo weit gediehen, 
daß mit derſelben in den nächſten Wochen be: 
gonnen werden kann. 

— Die anläßlich des Falles Littauer ange⸗ 


ausweiſen. 


Umtriebe aus gewieſen worden. 
— Als diejenigen freiſinnigen Politiker, 
denen Kaiſer Friedrich Ordensauszeichnungen 


Hänel und v. Stauffenberg. Ueber den Wider⸗ 
ſpruch, den Fürſt Bismarck hiergegen eingelegt, 


Bismarck begründete den Widerſpruch nicht nur 
im eigenen Namen, ſondern auch unter Berufung 
auf das geſammte preußiſche Staatsminiſterium. 
Die Geſammtpeitik des letzteren würde in allen 
inneren Angelegenheiten in Frage geſtellt, wenn 
Perſonen, welche notoriſch zur Oppoſition gegen 
die von den Miriſtern geführte Politik gehörten, 
mit Ordensauszeichnungen bedacht würden. Ins⸗ 
beſondere könnte dadurch auch eine Verwirrung 
in den Auffaſſungen der Wähler bei den dem⸗ 
nächſtigen Wahlen zum Abgeordnetenhauſe her⸗ 
vorgebracht werden, welche die Mehrheit in 
Frage ſtelle, auf welche das Miniſterium ſich 
ſtützen müſſe. Das Geſammtminiſterium würde 
daher nicht in der Lage ſein, die Geſchäfte 
fortzuführen, wenn der Kaiſer auf ſeiner Ab⸗ 
ſicht hinſichtlich der gedachten vier Ordensaus⸗ 
zeichnungen beharre!!“ Da die Geſundheits⸗ 


los auf dieſer grünen Inſel 
wandern.“ 5 

„Nun, das Vergnügen kannſt Du Dir 
ja alle Tage machen, ich habe nichts dagegen 
einzuwenden,“ bemerkte ihr Gatte ſpöttiſch. 

„Davon bin ich überzeugt, indeſſen wirſt 
Du mir zugeben, daß ich ſolche Touren nicht 
allein unternehmen kann nnd daß Du mir 
geſtern erklärteſt, auf dergleichen Ausflüge ver⸗ 
zichten zu müſſen, da Du weder Weg noch 
Steg kennteſt.“ 

Der Blick, den ſie bei dieſen Worten auf 
Walter fallen ließ, ſprach deutlich den Wunſch 
aus, er möge ſich zum Führer anbieten, doch 
dieſer war eben ſo verſunken in den Anblick 
einiger Möven, daß es zweifelhaft blieb, ob er 
ihre Worte überhaupt gehört. Halldorn jedoch, 
paſſionirt für die Inſel und ſtets bereit, Anderen 
gefällig zu ſein, verſetzte ſogleich: 

„O, wenn es nur daran liegt, dem iſt ja 
leicht abzuhelfen, wenn Sie uns nur geſtatten 
wollen, Sie mit der Inſel bekannt zu machen. 
Der Punkt, den wir zum Beiſpiel heute als 
Ziel unſerer Wanderung genommen, iſt wirklich 
ſehenswerth, und wenn die Herrſchaften ſich 
entſchließen wollten, mit von der Partie zu 
ſein, ſo würde uns dies ganz beſonders freuen.“ 

„Sie ſind außerordentlich gütig, Herr 
Doktor, und ich denke, mein Mann wird eben 
ſo geneigt ſein, Ihren liebenswürdigen Vor⸗ 
ſchlag anzunehmen, wie ich, das heißt, wenn 
Herr Herdungen damit einverſtanden iſt“, fügte 
ſie, gegen dieſen gewendet, hinzu. 

Ueber ſein Geſicht war bei Halldorn's 


und war überraſcht durch ſeine Erſcheinung 

und ſein angenehmes Weſen, Nach den 
Schilderungen ſeiner Frau hatte ſie ſich ein 
anderes Bild von ihm gemacht; ſie konnte 
ſich des Gedankens nicht erwehren, daß er 
wohl den geringſten Theil der Schuld an dem 
unglücklichen Eheleben trage und ein unwill⸗ 
kürliches Mitleid mit ihm ſtieg in ihrem 
Herzen auf. Dank Frau von Horſt brillantem 
Konverſationstalent war bald die lebhafteſte 
Unterhaltung im Gange, denn Walter liebte 
das geiſtreiche Geplauder viel zu ſehr, um ſich 
nicht auch fortreißen zu laſſen. Ottomar ver⸗ 
ſuchte die liebliche junge Frau, die ihm die 
lebhafteſte Bewunderung einflößte, in ein Ge⸗ 
ſpräch zu verwickeln, und Melitta bemühte ſich, 
darauf einzugehen, fühlte ſich aber ſo ange⸗ 
griffen, daß ſie es wie eine Erlöſung empfand, 
als Herr Halldorn gemeldet wurde. 

Doktor Friedrich Halldorn war ein Mann 
von ausgezeichneter wiſſenſchaftlicher Bildung, 
hatte mehrere Reiſen in fremde Welttheile 
gemacht, und der Austauſch über die dort 
empfangenen Eindrücke hatte ſie näher zu⸗ 
ſammengeführt. Der Doktor war einer der 
wenigen Badegäſte, welche den Vorzug hatten, 
häufig mit dem Herdungen'ſchen Ehepaare zu⸗ 
ſammen zu ſein. Sein Kommen gab Veran⸗ 
laſſung, der getroffenen Verabredung zu er⸗ 
wähnen, und Ella, welcher die Störung in der 
Unterhaltung mit Herdungen ſehr unwillkommen 
geweſen, ſagte lebhaft: 

„Ich kann mir nichts Schöneres denken, 
als an ſolchen warmen Sommertagen zwang⸗ 


umher zu 
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Handlungsreiſende erſetzen den erforderlichen 


Weiterreiſe zu hindern und nöthigenfalls über 


über die franzöſiſche Grenze zu reiſen beab⸗ 


zugedacht, werden genannt: Virchow, Mommſen, 


wird in auswürtigen Blättern berichtet: „Fürſt 


1888. 
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Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


U 
. 47. G. L. Daube u. Ko. 5 ſämmtliche Filialen 


verhältniſſe es dem Kaiſer nicht geſtatten, z. Z. 
eine Initiative zu ergreifen, welche Aenderungen 
in der Zuſammenſetzung des tragenden Mini⸗ 
ſteriums und in der inneren Politik zur Folge 
haben müßte, ſo habe der Kaiſer zu ſeinem 
Bedauern von den gedachten Auszeichnungen 
Abſtand nehmen müſſen. Nur eine Auszeichnung 
iſt erfolgt; Pro f. Rudolph Birch o w 
hat den Rothen Adlerorden II. Kl. 
mit dem Stern und Eichenlaub 
erhalten. Ein beſonderer Grund für dieſe Aus⸗ 
zeichnung iſt nicht angegeben. 5 

— Wir berichteten geſtern, in welchem 
Maße die „N. A. Z.“ bemüht iſt, das „Berl. 
Tagebl.“ und alle freifinnigen Blätter wieder⸗ 
um in unerhörter Weiſe der „Reichsfeindſchaft“ 
zu beſchuldigen. Das „Berl. Tagebl.“ 
läßt dem Kanzlerblatt heute folgende treffliche 
Abfertigung zukommen: „Mit Ausnahme der⸗ 
jenigen Spalten, welche die „Nordd. Allg. Z.“ 


wertragsmäßig dem Reichskanzler zur Verfügung 
fern fie ſich) zu geſchäftlithen Zwecken in eine 
benachbarte deutſche Grenzgemeinde begeben und 
ſich vor den Grenzpolizeibeamten entſprechend 
Nach einem Privattelegramme 
des „Berl. Tagebl.“ iſt aus Straßburg der 
Buchhalter Czeiſen, Aptant und Offizier in der 
franzöſiſchen Territorialarmee, wegen politiſcher 


zu ſtellen die Güte hat, iſt ſie, wie Jeder weiß, 
‚eines der undeutſcheſten internationalen Blätter, 
welche der deutſche Zeitungsmarkt aufzuweiſen 
Fat. Ganz abgeſehen von den bekannten intimen 
Beziehungen, welche der Leiter dieſes Organs 
zeitweilig mit den Häuptern der internationalen 
polniſchen Inſurrektionsbande unterhält, hatte 


die Welt auch das ſeltſame Schauſpiel, zu 


konſtatiren, in kurzen Zwiſchenräumen die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ mit der gegenwärtigen 
italieniſchen Regierung buhlen und deren Chef, 
Herrn Crispi, als den Abſchaum eines frei⸗ 
ſinnigen Politikers an den Pranger ſtellen zu 
ſehen. Desgleichen entblödete ſich daſſelbe 
Blatt nicht, ſchmeichleriſch vor dem Zaren zu 
katzbuckeln und dann wieder jede Empfindung 
der Billigkeit für ruſſiſche Maßnahmen als 
Vaterlandsverrath zu geißeln, mochten dieſe 
Maßnahmen ſelbſt nur als ein Ausfluß der 
Echo⸗Theorie (wie es in den Wald hineinſchallt, 
To ſchallt es wieder heraus!) dargeſtellt worden 
ſein. In ähnlicher Weiſe war der aufmerk⸗ 
ſame Zeitungsleſer in der Lage, eine von 
Servilität überfließende Sprache gegen die 
Königin Viktoria von England in den Spalten 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu finden, an der⸗ 
ſelben Stelle, an welcher kurz vorher die Politik 
derſelben Monarchin in ſchnödeſter Weiſe ver⸗ 
leumderiſch behandelt worden war. So konnte 
man nach den verſchiedenſten Richtungen, wie 
geſagt, konſtatiren, daß die internationale 
Geſinnung der „Nordd. Allg. Zeitung“ 


Worten ein Ausdruck des Unmuthes flogen 
und noch nicht ganz verſchwunden, 41 i681 
kühl entgegnete: 

»Es wird mir natürlich ein Vergnügen 
ſein, nur muß ich Sie darauf aufmerkſam 
machen, gnädige Frau, das dergleichen Touren 
ziemlich anſtrengend und für Damen eigentlich 
nicht recht geeignet ſind.“ 

In Ella's Augen blitzte es auf — wes⸗ 
halb wünſchte er ihre Begleitung nicht, fürchtete 
er 18 2 5 

„O, ſeien Sie unbeſorgt“, erwiderte ſie 

lachend, „ich bin keine von den zarten . 
die jede Anſtrengung ſcheuen und der geringſten 
Ermüdung erliegen; wo die phyſiſchen Kräfte 
zu Ende find, da beſitze ich Willenskraft genug, 
ſie noch eine Weile aufrecht zu erhalten. Ihre 
Frau Gemahlin freilich dürfte ſich bei ihrer 
zarten Konſtitution nicht allzuviel bieten, ſie 
iſt ſchlimmer daran, als ich mit meiner 
Walkürennatur.“ 
„„O, glauben Sie das nicht,“ fiel Halldorn 
ihr raſch in die Rede. „Frau Herdungen macht 
ſtundenweite Ausflüge und zwar auf ſo hals⸗ 
brecheriſchen Wegen, daß ihr Muth jelbft 
Männer beſchämt. Ich muß geſtehen, mein 
Haar ſträubte ſich förmlich vor Entſetzen, als 
ich ſie vor einigen Tagen ſo ſorglos am Rande 
der Klippen wandern ſah.“ 

„Du wagſt Dich dahin?“ fragte Walter mit 
ſichtlichem Schrecken. „Hätte ich eine Ahnung 
davon gehabt, ſo würde ich Dich wenigſtens 
begleitet haben; es iſt beſonders beim Heran⸗ 
nahen der Fluth gefährlich.“ f 


I . — — 
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überall da zum Vorſchein kam, wo fie ihren 
Bedarf an politiſchem Raiſonnement aus Eigenem 
beſtreiten mußte. Wer nicht mit der Kautſchuk⸗ 
gelenkigkeit der „Köln. Ztg.“ Selbſtverleugnung 
genug beſaß, alle dieſe „norddeutſch⸗allgemeinen“ 
politiſchen Clownſprünge mitzumachen, der 
wurde alsbald von dem im Denunziren ge⸗ 
übten Blatte feierlich zum „Reichsfeind“ dekre⸗ 
tirt, ſo daß es ſchließlich in den Augen der 
Redaktion dieſes internationalen Organs mehr 
Reichsfeinde als treue Deutſche geben mußte. 
Wir hätten fürchten müſſen, uns auf falſcher 
Bahn zu befinden, wenn wir in der auf ſolcher 
Baſis aufgeſtellten „Reichsfeindliſte“ gefehlt 
hätten. Da uns nun geſtern Abend jenes 
Blatt das allgemeine „Reichsfeind“⸗Ehrendiplom 
feierlichſt zuerkannt hat, ſo ſind wir in unſerem 
Gewiſſen beruhigt und freuen uns, nicht mit 
polniſchen Inſurgenten, ruſſiſchen Speichel⸗ 
leckern und italieniſchen Bravos in einem 
Athem genannt zu werden.“ 
wollen wir hierbei noch eines neuen Artikels 
der „Poſt“, welcher mit der Behauptung ſchließt, 
es ſei eine frivole Parteinahme für Rußland 
gegen Deutſchland, die Berechtigung der Be⸗ 
legung ruſſiſcher Importe mit einem Zuſchlag 


bis zu 50 pCt. des Betrages der tarifmäßigen 
Eingangsabgabe auch nur einen Augenblick be⸗ 


ſtreiten zu wollen, 

— Dienſtag Abend fand auf dem Bahnhof 
Niederlahnſtein ein Zuſammenſtoß zweier Züge 
ſtatt, wobei zehn Perſonen mehr oder weniger 
verletzt wurden. 

— Des deutſchen Lehrertages, der am 22. 


d. Mts. die erſte Hauptverſammlung in Frank⸗ 
furt a./ M. abgehalten hat, haben wir geſtern 
Heute liegt uns 
Ueber 
110 
Delegirte ſind gegen 50 000 deutſche Lehrer 
Die Verſammlung faßte folgende 


kurz Erwähnung gethan. 
folgender eingehenderer Bericht vor: 
150 Lehrer waren anweſend; durch 


vertreten. 
Beſchlüſſe: Der ſiebente deutſche Lehrertag 
erhebt von Neuem die Forderung der allge⸗ 


meinen Volksschule und erachtet als den erſten 


Schritt zur Durchführung derſelben für noth⸗ 
wendig: 1) Die Aufhebung des an vielen 


Orten beſtehenden Unterſchiedes zwiſchen einer 


ſogenannten „gehobenen Schule“ oder Bürger⸗ 
ſchule und der gewöhnlichen Volksſchule, durch 
welche Unterſcheidung dieſer letzteren der 
Charakter einer Armenſchule aufgedrückt wird; 
2) die Aufhebung der Vorſchulklaſſen mittlerer 
und höherer Lehranſtalten und Einrichtung all⸗ 


gemeiner Elementarſchulen für das geſammte 
Schulweſen; 3) die Aufhebung des Schulgeldes 
Ferner beſchloß 
Recht⸗ 
ſchreibung bedarf im nationalen Intereſſe einer 
einheitlichen Regelung für ganz Deutſchland, 
und im pädagogiſchen einer durchgreifenden 


zunächſt an allen Volksſchulen. 
die Verſammlung: Die 


deutſche 


Vereinfachung. 


— Im „Reichsanzeiger“ werden heute „All⸗ 
für die Aus⸗ 


gemeine Vertragsbedingungen 
führung von Garniſonbauten“ veröffentlicht. 


— Vor der Auswanderung nach Braſilien 
Gewiſſenloſe Agenten 
ſind jetzt, nachdem die Sklaverei in dem ſüd⸗ 
amerikaniſchen Kaiſerreiche abgeſchafft iſt, bemüht, 
demſelben unter Vorſpiegelung aller möglichen 


ſei nochmals gewarnt. 


Vorzüge des zu bevölkernden Landes Arbeits⸗ 
kräfte zuzuführen. So ſchreibt das „Bln. 
Tagbl.“: 
Unteragenten des Hamburgers R. O. Lobedanz, 


der ſich der braſilianiſchen Regierung zur 


„Um dieſe Zeit bin ich auch nie dort ge⸗ 
weſen, ich wurde durch Peter ſtets genau über 
die Dauer der Ebbe unterrichtet und die Be⸗ 
wegung in der friſchen Seeluft war mir wirklich 
Bedürfniß; ich liebe ja überhaupt die weiten 
Spaziergänge.“ 

„Dann werden Sie ſich jedenfalls an dem 
für heute projektirten Ausflug betheiligen 
und wir haben den Vorzug, Sie am Nach⸗ 
mittag wieder zu ſehen?“ fragte Ottomar ver⸗ 
bindlich. 

„Für heute muß ich leider auf das Ver⸗ 
gnügen verzichten, ich habe ſchon ſeit dem 
frühen Morgen ſo heftiges Kopfweh, daß ich 
doch nicht wage, eine ſolche Tour zu unter⸗ 
nehmen.“ 

„O, das trifft ſich ja ſehr unglücklich,“ meinte 
Frau von Horſt bedauernd. „Aber Ottomar, 
dann laß uns nicht länger ſtören, damit Frau 
Herdungen zur Ruhe kommt, Hoffentlich ſind 
Sie morgen wieder wohlauf.“ 

Horſt's verabſchiedeten ſich mit dem Ver⸗ 
ſprechen, ſich möglichſt zu beeilen und zur be⸗ 
ſtimmten Zeit bereit zu ſein. Auch Halldorf 
wollte aufbrechen, doch Melitta bat ihn, das 
Mittagbrod bei ihnen einzunehmen, damit er 
den Weg nicht noch einmal zu machen habe. 
In Wahrheit fürchtete ſie ein Alleinſein mit 
ihrem Manne er hatte ſie ſo finſter angeſehen, 
als ſie es abſchlug, mit von der Partie zu 
ſein. Dennoch ſollte ſie der Erörterung über 
dieſen Punkt nicht entgegen, denn als ſie in 
das Nebenzimmer trat, um einige Minuten zu 
ruhen, folgte ihr Walter und fragte eindringlich: 

„Iſt es Dir wirklich nicht möglich, mit 
uns zu gehen, Melitta?“ 

Sie ſah überraſcht zu ihm auf, aber noch 
unter dem Einfluſſe der unangenehmen Stim⸗ 


Importirten eine Prämie, deren Höhe, 


Erwähnung thun 


Auswanderungsagenten, insbeſondere 


„Lieferung“ von 6000 geſunden Nordeuropäern 
bis Anfang März 1889 kontraktlich verpflichtet 
hat, ſuchen jetzt namentlich in den Ländern 
deutſcher Zunge nach ihren Opfern. In ver⸗ 
lockenden Farben ſchildern ſie, wie man drüben 
ohne Geldmittel nach kurzer Zeit der Plage 
baldigſt zu Wohlſtand gelange. Viele laſſen 
ſich bethören und ziehen hinüber nach Braſilien; 
die Regierung bezahlt die Ueberfahrt, und der 
Auswanderungsagent empfängt pro Kopf der 
ganz 
wie früher bei den ſchwarzen Sklaven, nach 
dem Alter der Betreffenden bemeſſen wird. 
Drüben angekommen, bemerkt der Verführte 
alsbald, daß er ſchmählich belogen und be⸗ 
trogen iſt; aller Mittel entblößt, außer Stande, 
nach Europa zurückzukehren — denn die Re⸗ 
gierung bezahlt ſelbſtverſtändlich nur die Hin⸗ 
reiſe — ſieht er ſich ſchließlich dem Nichts 
gegenüber und muß, um mit ſeiner Familie 
nicht zu verhungern, froh ſein, wenn er als 
Arbeiter auf einer Plantage, wo man noch 
keinen Erſatz für die freigelaſſenen ſchwarzen 
Sklaven hat, ein Unterkommen findet. 
Kreuznach, 23. Mai. Bei der geſtern 
auf der Ebernburg ſtattgehabten Grundſtein⸗ 
legung für das zu errichtende Hutten⸗Sickingen⸗ 
Denkmal waren unter Anderen der Ober⸗Präfi⸗ 
dent v. Bardeleben, der Regierungs⸗Präſident 
v. Puttkamer, ſowie von Nachkommen Huttens 
und Sickingens der Graf Bogdan v. Hutten⸗ 
Czapski aus Potsdam, der Graf Franz 
v. Sickingen⸗ Hohenburg auf Schloß Mittern⸗ 
dorf und der Freiherr Rudolf v. Recum an⸗ 
weſend. Die Feſtrede hielt Prof. v. Gneiſt; 
derſelbe hob darin am Schluß hervor, daß die 
höhere Macht, welche ſich bis jetzt in der ge⸗ 
einten Nation über die Kirchen erhoben habe 
und allen Bekenntniſſen die Freiheit des Waltens 
im kirchlichen Leben gewährleiſte, Deutſchland 
wieder zu einem Mittelpunkte des europäiſchen 
Kontinents geſetzt hat, in welchem die beiden 
Grundrichtungen der chriſtlichen Kirche ſich fried⸗ 
lich vereinigen könnten. Deutſchland möge Gott 
danken, der Alles gut gemacht und Deutſchland 
langſam zur Einheit heranreifen ließ, um vor⸗ 
her alle edlen Seiten des nationalen Lebens zu 
entwickeln. Die erſten Hammerſchläge that der 
Gymnaſialdirektor Hollenberg aus Kreuznach, 
worauf Kommerzienrath Euler aus Kaiſers⸗ 
lautern ein Hoch auf den Kaiſer und auf den 
Prinzregenten von Baiern ausbrachte. Bei 
dem hierauf folgenden Feſteſſen auf der Ebern⸗ 
burg toaſtete der Regierungs⸗Präſident v. Putt⸗ 
kamer auf Seine Majeſtät den Kaiſer und den 
Prinzregenten. Br 
Ausland, 


Petersburg, 23. Mai. Nach amtlichem 
Bericht hat der bereits gemeldete Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen Saloren und Afghanen in der 
Nacht zum 27. April auf ruſſiſchem Gebiet 
ſtattgefunden. Der Zwiſchenfall dürfte ohne 
weitere Folgen bleiben. 

Wien, 23. Mai. Der Juſtizminiſter hat 
im Ausſchuße des Abgeordnetenhauſes für das 
Anarchiſtengeſetz eine Erklärung abgegeben, 
welche hervorhebt, es ſei aus den dem Aus⸗ 
ſchuſſe mitgetheilten, auszugsweiſen Berichten 
der Polizeiorgane zu entnehmen: daß intenſive 
Beſtrebungen nach einer Organiſation der anar⸗ 
chiſtiſchen Partei vorliegen, welche darauf ge⸗ 
richtet find, die anarchiſtiſchen, auf den Umſturz 
mung, in welche ſie die lebhafte Unterhaltung 
der Frau von Horſt verſetzt hatte, ſagte ſie 
etwas unfreundlich: 

„Ich fühle mich wirklich ſehr unwohl und 
gerade dieſer Frau ein Opfer zu bringen, dazu 
bin ich nicht geneigt.“ 

Er ſah ſie prüfend an. Kalt und unnah⸗ 
bar war ſie ſtets, niemals aber hatte ſie ſich 
ſo geradezu unfreundlich gezeigt; auch wie un⸗ 
gewöhnlichr Bläſſe ihres zarten Geſichtes fiel 
ihm auf und näher tretend fragte er beſorgt: 

„Bis Du wirklich krank, Melitta? Dann 
kann natürlich auch nicht die Rede davon ſein, 
daß ich mitgehe. Hallborn mag mich ent⸗ 
ſchuldigen.“ 

„Nein, nein,“ wehrte ſie haſtig ab, „laß 
Dich ja nicht zurückhalten, ich bin nicht krank, 
nur das heftige Kopfweh macht mich nervös 
und unfähig, einen klaren Gedanken zu faſſen; 
ich brauche Ruhe, nur Ruhe.“ 

Das Verlangen danach ſprach ſich auch ſo 
deutlich im Ton ihrer Stimme aus, daß er 
fühlte, es ſei das Beſte, fie allein zu laſſen, 
und nachdem er die Hoffnung ausgeſprochen, ſie 
bei . Rückkehr wohler zu finden, verließ 
er ſie. 

Der Gedanke an ſeine Frau beſchäftigte 
ihn aber doch den ganzen Nachmittag; immer 
ſah er ſie ſo blaß und verſtört, und eine an⸗ 
klagende Stimme erhob ſich in ihm. Hatte er 
ſie nicht wie ſeinen Augapfel bewahren wollen, 


und nun lag ſie zu Hauſe verlaſſen und krank 
— was war aus ſeinen guten Vorſätzen ge⸗ 


worden? Er ſeufzte tief auf als ihn plötzlich 
ein helles melodiſches Lachen aus ſeinen 
Grübeleien riß. 


Gortſetzung folgt.) 


ſpiels 


oder beſtehenden Staats⸗ und Geſellſchafts⸗ 
ordnung abzielende Ideen in breite Schichten 
der Bevölkerung zu tragen. — Die „Preſſe“ 
kündigt die Abſicht Oeſterreichs an, die galizi⸗ 


ſchen Regimenter ohne Ausnahme in Galizien 


konzentriren. Es wird betont, dieſe Maßregel 


trage einen rein militäriſchen und keinen ge⸗ 
ſchäftlichen Charakter. — Die Ausſchreitungen 
des antiſemitiſchen Janhagels in Wien haben 
Gegenkundgebungen des anſtändigen Theiles der 
Bevölkerung zur Folge. 
teriſtiſche und wirkungsvolle Kundgebung dieſer 
Art gelangte während der Sonntagsvorſtellung 


Eine beſonders charak⸗ 


des Hofoperntheaters zum lauten Ausdrucke, 
ſofern anläßlich der Wiederholung des Sang⸗ 
„Die Marienkönigin“ das geſammte 
Publikum der Logen und Sperrſitze die Ge⸗ 
legenheit wahrnahm, ſich zu erheben und ſtehend 
die Volkshymne anzuſtimmen. Dieſe wieder⸗ 
holte Demonſtration verdient nach Meinung 
des „N. W. Tagebl.“ umſomehr hervorgehoben 
zu werden, als es in Oeſterreich ſonſt nicht 
Sitte ſei, den patriotiſchen Gefühlen in ſolcher 
Form Ausdruck zu geben. 

Rom, 23. Mai. Die griechiſche Regierung 
theilte der italieniſchen Regierung die Kündi⸗ 
gung des Handelsvertrages mit, doch nimmt 
man an, daß alsbald Verhandlungen wegen 
des Abſchluſſes eines neuen Handelsvertrages 
eingeleitet würden. E 

Madrid, 20. Mai. Der „Hamburgiſche 
Korreſpondet“ meldet von hier, es verlaute, 
die von dem Senat eingeſetzte Kommiſſion zur 
Prüfung der Alkoholſteuervorlage habe die von 
den Cortes beſchloſſene Steuer von 65 Peſetas 
pro Hektoliter auf 90 Peſetas erhöht. 

Barcelona, 23. Mai. Zwiſchen hier und 
der Grenze fand ein Zuſammenſtoß zweier 
Eiſenbahnzüge ſtatt, wobei fünf Perſonen ge⸗ 
tödtet und etwa achtzig verwundet ſind. 

Paris, 23. Mai. Clemenceau, Ranc u. A. 
haben eine Verſammlung von Parlamentariern 
und Journaliſten zuſammenberufen, um eine 
Organiſation der republikaniſchen Partei gegen⸗ 
über den auf ein Plebiszit abzielenden Agita⸗ 
tionen ins Werk zu ſetzen. Am 3. Juni tritt 
ein Kongreß der Freimaurer zuſammen, um ſich 
über die Gefahren, welche die plebiszitäre Be⸗ 
wegung mit ſich bringe, zu berathen. — Das 
Komitee der Anhänger des Prinzen Napoleon 
hat an den Präſidenten des Komitees der An⸗ 
hänger des Prinzen Victor ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem beantragt wird, eine Revi⸗ 
ſion der Verfaſſun vorzunehmen, in Bezug auf 
die direkte Wahl "des Staatsoberhauptes, um 
die Republik zu befeſtigen, nicht um die Mo⸗ 
narchie wiederherzuſtellen. — Der Ausſchuß 
der drei monarchiſtiſchen Gruppen der Depu⸗ 
tirtenkammer trat zu einer Sitzung zuſammen, 
um darüber zu berathen, wie im Lande für 
Auflöſung der Kammer Stimmung gemacht 
werden ſolle. Man faßte Bankette, Vorträge, 
Verſammlungen und Petitionen als Mittel ins 

uge. 


Provinzielles. 
§ Schönfee, 24. Mai. 


markt ſtatt. 
Schulitz, 22. Mai. 


Ueberſchwemmten ein Vergnügen; an den Vor⸗ 
trag mehrerer Lieder ernſten und komiſchen 
Inhalts, ſchloß ſich Tanz an. Der Reinertrag 
betrug 52,25 Mark. 

Grandenz, 23. Mai. Das Nondſener 
Gräberfeld, welches in der Alterthumswiſſen⸗ 
ſchaft bereits einen außerordentlichen Ruf genießt, 
hat in dieſem Frühjahr wieder eine ungewöhn⸗ 
lich reiche Ausbeute geliefert. Innerhalb vier 
Wochen hat der Konſervator der Graudenzer 
Alterthumsgeſellſchaft Herr Florkowski dort 
611 Brandgräber aufgedeckt und daraus mehr 
als 1400 Gegenſtände, die zum Theil von 
hohem Intereſſe ſind, entnommen, z. B. durch⸗ 
brochene, hohle, mit Bronceperlen beſetzte Arm⸗ 
bänder, Bronce⸗Spiraldraht, eine 30 Zentimeter 
im Durchmeſſer haltende, leider von Edelroſt 
zerfreſſene und dadurch zerfallene Bronceſchale, 
Glasperlen von den verſchiedenſten Formen und 
Farben ꝛc. 

P. Schneidemühl, 23. Mai. Beim 
diesjährigen Pfingſtſchießen, welches am 2. 
Feiertag ſeinen Anfang nahm und geſtern 
beendet wurde, erlangte Bierverleger Brieger 
die Königswürde. Privatſekretär Gabrielski 
wurde erſter, Konditor Gloger zweiter Ritter. 

Dt. Krone, 23. Mai. Am erſten und 
zweiten Pfingſtfeiertage fand hier eine Aus⸗ 
ftellung von Lehrlingsarbeiten ſtatt, an welcher 
ſich 45 Ausſteller aus der Stadt betheiligten. 
— Gegenwärtig werden von der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung Erhebungen über die Höhe der Ueber⸗ 
ſchwemmungs ⸗ Schäden angeſtellt. Nach den 
bisherigen Ermittelungen iſt hier ein Schaden 
von mindeſtens 10 000 M. entſtanden. — Auf 
Veranlaſſung vieler Damen hieſiger Stadt hatte 
am Freitag, den 11. Mai, in der hieſigen 
katholiſchen Kirche ein feierlicher Bittgottesdienſt 
für die Geneſung unſeres allgeliebten Kaiſers 
ſtattgefunden, an dem ſich die Gemeindemit⸗ 


Mit Genehmi⸗ 
gung des Provinzialraths findet am 11. Juni 
d. J. hierſelbſt ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 


Geſtern veranſtaltete 
hierſelbſt der Geſangverein zu Gunſten der 


glieder recht zahlreich betheiligten. Der Orts⸗ | 
pfarrer, Herr Propſt Wurſt, wurde dann ver 
anlaßt, ein Telegramm an den Kaiſer zu ſenden, 
worauf folgende Antwort eingetroffen ift: 
„S. S. Propſt Wurſt! Seine Majeftät find 
durch die loyalen Wünſche und frommen Ge⸗ 
bete für Allerhöchſt Ihr Wohl tief gerührt und 
laſſen herzlich danken. Im Allerhoͤchſten Auf⸗ 
trage: Der Geheime Kabinetsrath v. Wilmowski.“ 

Schlochau, 23. Mai. Durch einen Wald⸗ 
brand bei Zechlau — Oberförſterei Lindenberg i 
— ſind etwa 200 Morgen Schonung vernichtet 
worden. 

Pr. Stargard, 23. Mai. Auf einem 
Spaziergange, welchen einige Klaſſen des 
Gymnaſiums am Donnerſtag Nachmittag nach 
dem Waldhaus unternahmen, wurden von den 
Gymnaſiaſten nicht weniger als ſechs zum 
Theil ſehr große Kreuzottern gefunden und 
getödtet. 

Marienburg, 23. Mai. Eine ſeltſame 
Entführung, bei welcher man noch nicht weiß, 
ob ihr böje Abſicht oder der Wunſch, einen 
ſchlechten Streich zu vollführen, zu Grunde 
liegt, ereignete ſich hier am Sonnabend Mittag. 

Das Zjährige Söhnchen eines hieſigen Bürgers 
war ohne Aufſicht nach dem Markt gelaufen 
und wurde daſelbſt von einem, wie ſich nach⸗ 
träglich herausgeſtellt hat, fremden Schlächter 
auf den Wagen eines anderen Fleiſchers geſetzt, 
mit der Bitte, den Knaben nach Brauns walde 
mitzunehmen und im dortigen Gaſthofe abzu⸗ 
ſetzen. Das geſchah auch. Da ſich jedoch in 
Braunswalde Niemand zur Empfangnahme des 
Kleinen meldete, wurde derſelbe nach ſeinem 
Namen befragt und nach vieler Mühe dieſer 
auch in Erfahrung gebracht. Sofort brachten 
Mitleidige den kleinen Findling nach Marien⸗ 
burg und glückte es auch ſchnell, den in großer 
Angſt um ihren Liebling lebenden Eltern den⸗ 
ſelben nach 8ſtündiger Abweſenheit zuzuführen. 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Marienburg, 23. Mai. Bei den Arbeiten a 
an der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn wurde 
ein Arbeiter durch einen Erdrutſch verſchüttet. 
Die Rettung des Unglücklichen wurde ſofort 
von 20 Mann energiſch in Angriff genommen. 
Es gelang auch ihn lebend ans Tageslicht zu 
ſchaffen, er hatte jedoch ſchwere Verletzungen 
davongetragen, und iſt am Sonnabend 
im hieſigen St. Marienkrankenhauſe geſtorben. 

Marienwerder, 23. Mai. Für Entwürfe 
zu einem Umbau der Fagade des Petri⸗Domes 
in Bremen war eine Preis⸗Concurrrnz mit drei 
Preiſen von reſp. 4000, 2400 und 1500 Mk. 
ausgeſchrieben. Unter den 21 eingelaufenen 
Entwürfen hat nun am Sonnabend die Preis⸗ 
richter⸗Commiſſion einſtimmig den erſten Preis 
dem Project des königl. Bauinſpectors Salzmann 
hierſelbſt zuerkannt. Den zweiten Preis erhielten 
Profeſſor Schäfer und Baumeiſter Hartung in 
Berlin, den dritten die Architekten Bunnerſtedt 
in Bremen und Berger in Wiesbaden. (N. W. M.) 

Elbing, 23. Mai. Die plötzlich einge⸗ 
tretene ſtarke Hitze fängt bereits an, ihren 
Eindruck auf die Waſſerflächen des inundierten 
Gebietes zu machen, welches zu riechen beginnt. 
Es iſt dieſes auch kaum anders möglich, da 
das Waſſer mit dem Unrath der Aborte und 
Jauchengruben durchſetzt iſt, wozu jetzt noch die 
faulen Gaſe der in Verweſung übergehenden 
Saaten und Wieſennarben kommen. Der ! 
dauernde Aufenthalt im Ueberſchwemmungsgebiet 
wird, wie die „Altpr. Ztg.“ meint, entſchieden a 
geſundheitsgefährlich. 

bing, 23. Mai. Ueber eine Rettungs- 
that, welche dem Retter das Leben koſtete, be⸗ 
richtet die „Elb. Ztg.“: Am Sonnabend badete 
der Schulknabe Karl Thilger aus Aſchbuden in 
einem Graben, der entſchieden für einen Nicht⸗ 
ſchwimmer zu tiefes Waſſer hat. Herr Janzen 
von dort, welcher den Knaben beobachtet hatte, 
bemerkte, daß derſelbe mit einem Mal unter⸗ 
tauchte. Er eilte ſofort zur Stelle, ſprang mit 
Kleidern ins Waſſer und rettete den Jungen 
vom Tode des Ertrinkens, während er ſelbſt, 
jedenfalls von Krämpfen befallen, ſein Leben 
einbüßte. 

Neuenburg, 21. Mai. Heute früh ſtarb 
hierſelbſt nach kurzer Krankheit Herr Pfarrer 
Benjamin im 57. Lebensjahre. Derſelbe wirkte 
ſegensreich in hieſiger Pfarrei ſeit dem Rovember 
1866. 


— 
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7 Mohrungen, 24. Mai. Bei dem 
heute abgehaltenen Schützenfeſte errang die 
Königswürde Schloſſermeiſter Haaſe, die des 
erſten Ritters Bahnmeiſter Wolke und die des 
zweiten Ritters Lokomotivführer Bariskowski. 

Pr. Friedland, 23. Mai. Im hieſigen 
evangeliſchen Lehrer⸗Seminar fand Freitag und 
Sonnabend die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 
Sämmtliche 16 Kandidaten haben dieſelbe be⸗ 
ſtanden und wurde dreien davon die Befähigung, 
an Mittelſchulen zu unterrichten, zugeſprochen. 

Königsberg, 23. Mai. Zur Annahme 
der von dem verſtorbenen Profeſſor Dr. Möller 
und deſſen Gattin unſerer Stadt gemachten 
Zuwendung von 30 000 M. iſt nunmehr die 
allerhöchſte Genehmigung ertheilt G. 6.8 

(K. H. 3.) 

Eydtkuhnen, 21. Mai. Wie die „Inſt. 
Ztg.“ mittheilt, iſt geſtern früh in der Nähe 
von Eydtkuhnen vom Zuge 15 der Sohn eines 


— —-— 


Vorarbeiters überfahren und getödtet. Der 
junge Mann ſoll den Tod ſelbſt geſucht haben. 
Der Kopf wurde vom Rumpfe getrennt. 
Inſterburg, 23. Mai. Die Väter der 
hieſigen Stadt haben dem Ausſchuß für die 
Errichtung eines Kriegerdenkmals 3000 Mk. 
bewilligt. 
Memel, 23. Mai. Wie das „M. 
Dampfb.“ erfährt, iſt die Nachricht hier einge⸗ 
troffen, daß das hieſige Gymnaſium ſeit dem 
1. April c. verſtaatlicht iſt. 
Tilſit, 22. Mai. Ein in Nordamerika er⸗ 
griffener Falſchmünzer, Uhrmacher Heinrich 
Willnus iſt hierher transportirt und am erſten 
Feiertage dem hieſigen Gericht übergeben worden. 
yck, 23. Mai. Eine Windhoſe wie man 
ſie ſich ſtärker und unheilvoller kaum denken 
kann, ging am Montag nachmittag zwiſchen 
5 und 6 Uhr über einen Teil unſeres Kreiſes 
J in nordöſtlicher Richtung nieder. Ganz be⸗ 
ſonders betroffen wurde die Gegend von Ro⸗ 
| gallen. Es berichte abſolute Windſtille; plötz⸗ 
ö lich erhoben ſich die erſten Anzeichen eines 
ö hereinbrechenden Sturmes, der ſich immer mehr 
| zuſammenzog und ſchließlich, im engeren Kreiſe 
wirbelnd, mit ſolcher Heftigkeit losbrach, daß 
| Dächer abgedeckt, Bäume entwurzelt, Menſchen 
! 
j 


umgeworfen wurden. Die Leute auf dem Felde 
warfen ſich, wie die „L. Z.“ mitteilt, platt 
zur Erde, um nicht von dem Sturm erfaßt 
und fortgeſchleudert zu werden. 


x Bromberg, 23. Mai. Der Flößerei⸗ 

verkehr auf dem Kanale iſt nunmehr in vollem 
Gange. Bis zum 19. d. M. fand das Durch⸗ 
| ſchleuſen der Hölzer nur von morgens 6 Uhr 
| bis Abends 8 Uhr ſtatt. Seit geftern erfolgt 
das Schleuſen von 5 Uhr Morgens bis 9 Uhr 
Abends. In den nächſten Tagen ſoll der 

— Schleuſenverkehr auch auf die Nachtzeit aus⸗ 

1 gedehnt werden. — Eine Fernſprechſtelle wird 

nach der „Oſtd. Pr.“ jetzt auch von hier aus 

2 nach der Hafenſchleuſe bei Deutſch⸗Fordon ein⸗ 

gerichtet. 

) Krotoſchin, 23. Mai. Vor einigen Tagen 
bemerkte bei einem frühen Rundgang durch den 
Wald der Waldwärter Kaczmarek im Revier 
Korytnica einen mit einem friſchgeſchoſſenen 
Reh die Flucht ergreifenden Wilddieb, der be⸗ 
obachtet den Raub von ſich warf, und dann 

den Waldwärter niederſchoß. Der Schuß traf 

0 Kaczmarek über dem rechten Auge, ſo daß der 

h Tod auf der Stelle folgte. 

| 


l 
f 
| 


(Pol. Ztg. 
Poſen, 22. Mai. Vor dem Grundſtück 
Walliſcheiſtraße Nr. 74 wurde in letzter Nacht 
gegen 12%, Uhr ein unbekannter Mann ge: 
funden, der aus einer klaffenden Wunde in der 
rechten Hals ſeite heftig blutete. Der Revier: 
wächter, unterſtützt von anderen Perſonen, trug 
den Schwerverletzten nach der Walliſchei Nr. 1 
zu Herrn Dr. Holzer. Leider kam die ſofort ge⸗ 
leiſtete Hülfe zu ſpät. Der Verletzte gab 
ſeinen Geiſt auf. Die Leiche wurde nach 
dem Stadtlazareth geſchafft. Der unbekannte 
Todte iſt ungefähr 26 bis 28 Jahre alt, von 
unterſetzter Figur, 5 Fuß 6 Zoll groß, hat 
ein längliches Geſicht und eine aufgeworfene 
Naſe. Bekleidet war er mit grauem Jakett und 
gleichfarbiger Hofe, grau⸗ und weißgeſtreiftem 
Hemde, über welchem ſich eine graue Jacke be⸗ 
fand, ferner mit Halbſtiefeln. Vorgefunden 
wurden bei ihm eine ſilberne Zilinderuhr mit 
unechter Kette, an welcher eine Medaille mit 
dem Bildniß des hochſeligen Kaiſers hängt. 
Am kleinen Finger der linken Hand trug der 
Verſtorbene einen unechten Siegelring mit 
grauem Stein. Schriftſtücke, welche über die 
i Perſönlichkeit des Todten Auskunft geben 
konnten, wurden nicht vorgefunden. Nach den 
N Blutſpuren zu urtheilen, iſt der unbekannte 
Todte in der Dammſtraße überfallen worden. 
a Bezüglich des oder der Thäter fehlt bis jetzt 
leider noch jede Spur. 
| Stolp, 23. Mai. Der Sohn ber ver 
b wittweten Frau Kaufmann S. hierſelbſt, deſſen 
Verſchwinden große Aufregung hervorgerufen 
hat, ließ ſeine Sachen in einem Hotel in 
Danzig zurück, um der Annahme Raum zu 
geben, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſei. 
| Thatſächlich ſoll er mit einer von ihm ein⸗ 
llaſſirten Summe von 15 000 M. das Weite 
geſucht haben. 


Lokales. 
Thorn, den 24. Mai. 

— [Durch kaiſerliche Kabinets⸗ 
ordre] vom 1. Mai d. Is. iſt den im Dienſte 
der preußiſchen Staatsbahnen ſtehenden Stations⸗ 
vorſtehern, Stationsaſſiſtenten(ſowohl im äußeren, 
wie im Expeditionsdienſt), Schiffskapitäns 2. 
Klaſſe und Telegraphenaufſehern die Berechti⸗ 
gung zum Tragen von Achſelſtücken und des 
Offiziersdegens mit goldenem bezw. für Offi⸗ 
ziere des Beurlaubtenſtandes mit ſilbernem 
Portepee verliehen worden. Dieſer einer 
Standeserhöhung gleichkommende Gnadenakt 
ruft in den betheiligten Kreiſen Befriedigung 
hervor. 

— [Militäriſches.] Der General⸗ 
inſpekteur der Fußartillerie, Generallieutenant 
v. Roerdansz und der Inſpekteur der 2. Fuß: 
Artillerie⸗Inſpektion, Generalmajor Richter, find 
heute zum Zwecke der Beſichtigungen hier ein⸗ 
getroffen. Die Herren haben nebſt Adjutanten 
im Hotel „Schwarzer Adler“ Wohnung ge⸗ 
nommen. 

— [Staatsprämien für Pferde.] 
Der Landwirthſchaftsminiſter hat beſtimmt, daß 
in den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, 
Brandenburg ꝛc. auf Ausſtellungen und bei 
Körungen Staatsprämien nur für diejenigen 
Pferdegattungen zu gewähren ſind, welche zur 
Zucht der für die Remontirung der Armee 
brauchbaren Pferde geeignet ſind. Dieſe An⸗ 
ordnung tritt ſchon bei den Ausſtellungen des 
laufenden Jahres in kraft. 

— [Die Leitung des Baues] 
und demnächſt auch des Betriebes der Bahn 
Mogilno⸗Strelno iſt gleichfalls der königlichen 
Eijenbahn = Direktion zu Bromberg übertragen 
worden. 

—[Lotterie] Die Ziehung der dritten 
Klaſſe der 178. königl. preuß. Klaſſenlotterie 
findet am 18., 19. und 20. Juni ſtatt. Die 
Erneuerung der Looſe iſt bei Verluſt des An⸗ 
rechts bis ſpäteſtens 14. Juni, Abends 6 Uhr, 
zu bewirken. 8 i 

— Ueber Plackereien] an der 
ruſſiſchen Grenze berichtet der „Geſ.“: „Daß 
die Plackereien, denen Reiſende bei ihrem Ueber⸗ 
tritt nach Rußland unterworfen werden, oft 
ganz unerträgliche ſind, iſt bekannt. Neuer⸗ 
dings ſind dieſelben aber noch verſchärft 
worden. So wurden kürzlich in Alexandrowo 
einem reiſenden Künſtler für ſeine Apparate 
und Koſtüme nicht weniger als 2000 Rubel 
Eingangsgebühren abverlangt. Die Summe 
war ſo hoch, weil die Zollbehörde die Sachen 
nicht als Effekten, ſondern nach einer beſonderen 
neuen Zollverordnung als Waaren abgeſchätzt 
hatte. Ein telegraphiſches Geſuch an den 
Miniſter wurde rundweg abgeſchlagen. Doch 
damit nicht genug! Als der Künſtler nun 
nothgedrungen ſeine Reiſe nach Rußland aufgab 
und die inzwiſchen unter Zollverſchluß gehaltenen 
Sachen wieder zurück verlangte, mußte er noch 
250 Rubeln entrichten, angeblich, weil er ſeine 
Waaren vom ruſſiſchen Boden zurückziehe und 
jede Waare, welche die Grenze paſſirt und 
einer Zollkontrolle bereits unterworfen geweſen, 
nur gegen Zahlung von 10 pCt. des Eingangs⸗ 
zolles wieder ausgeliefert wird. 

— [Zu den Ausweiſungenl aus 
Rußland wird der „K. H. 8." geſchrieben: 
Die ruſſiſche Regierung geht nunmehr mit der 
Ausweiſung der Deutſchen energiſch und ſchnell 
vor. So ſind vor kurzem zunächſt den vielen 
deutſchen Pächtern und Adminiſtratoren in 
Polen Ausweiſungsbefehle zugegangen, wonach 
dieſelben binnen ſechs Wochen Haus und Hof 
zu verlaſſen haben. Alle Verſuche, dieſer Maß⸗ 
regel zu entgehen, wie z. B. durch Eintritt in 
den ruſſiſchen Unterthanenverband, ſcheitern, da 
die ruſſiſche Regierung jede Naturalifirung von 
Deutſchen verweigert. Ungeheures Elend wird 
dadurch in jenen Kreiſen hervorgerufen, und 
zahlloſe Familien, von denen manche bereits 
50 Jahre lang dort ihre Wirthſchaft betreiben, 
werden an den Bettelſtab gebracht. 

—[Ortsnamenänderung.] Der 
Name der Ortſchaft Czarnowo im Kreiſe Thorn 
iſt, wie mehrere Provinzialblätter zu melden 
wiſſen, durch königliche Kabinetsordre in 
„Scharnau“ umgewandelt worden. Eine amt⸗ 
liche Bekanntmachung haben wir bisher nirgends 
gefunden. 

— lLehrerverſetzungen.] Aus 
Weſtfalen ſollen, wie dem „Wielkopolanin“ von 
Paderborn geſchrieben wird, 50 Lehrer zum 
1. Juli in die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen verſetzt werden. Sie ſind ſämmtlich 
katholiſcher Konfeſſion, ſprechen aber nicht polniſch. 

Herr Kreisphyſikus Dr. 
Siedamgrotzkyj; iſt von feiner Reiſe 
zurückgekehrt und hat ſeine Praxis und ſeine 
amtlichen Verrichtungen wieder aufgenommen. 
[Der Gaulehrertag in 
Argen a ul hat am 3. Pfingſtfeiertag ſtatt⸗ 
gefunden. Auch von Thorn hatten ſich 
15 Perſonen eingefunden, welche ſich der herz⸗ 
lichſten Aufnahme zu erfreuen hatten. Unver⸗ 
kennbar hatte ſich das Komitee große Mühe 
gegeben, den verſchiedenſten Wünſchen nach 
jeder Seite hin gerecht zu werden. Jeder 
Theilnehmer wurde in jeder Beziehung befriedigt. 


Beſonderes Lob verdient noch die Liebens⸗ 
würdigkeit der Argenauer Damen, welche das 
Feſt zu einem recht gelungenen machen halfen. 
[Sommer⸗ Theater] Die 
geſtrige Aufführung der Operetten⸗Poſſe „Ein 
Blitzmädel“ hatte ſich vielfacher Anerkennung 
zu erfreuen. Es darf nicht außer Acht gelaſſen 
werden, daß Direktion und Darſteuer ſeit dem 
ſchweren Geſchick, das Deutſchland getroffen, 
ſehr zu kämpfen haben um das „Daſein“ und 
daß ſie rechnen müſſen auf die Unterſtützung 
des Publikums, ſelbſt wenn allen Anſprüchen 
nicht genügt werden ſollten. Fleiß und Eifer 
der Darſteller müſſen anerkannt werden, die 
Kapelle des 21. Regts iſt unermüdlich; um die 
noch vorhandenen Unebenheiten auszugleichen 
iſt die Direktion bemüht durch Gewinnung 
neuer Kräfte, welches Streben das Publikum 
durch zahlreichen Beſuch der Vorſtellungen be⸗ 
günſtigen wolle. 

— [Die freiwillige Feuer⸗ 
wehr] wird Sonnabend, den 26. d. M., 
Abends 8 Uhr, am Gebäude der Bürgerſchule 
eine Uebung abhalten, bei welcher zum erſten 
Male öffentlich die neu angeſchaffte Schiebe⸗ 
leiter benutzt werden ſoll. . 

— [Um die Direktorſtelle an 
der hieſigen höheren Töchter⸗ 
ſchule] hat ſich u. A. auch der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Lehrer Herr Dr. Schulz aus Ham⸗ 
burg beworben. Derſelbe iſt hier eingetroffen, 
um eine Probelektion zu halten. 
[Schwurgericht.] Zu der am 
18. Juni er. unter Vorſitz des Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektors Wünſche beginnenden dritten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode ſind folgende 
Herren als Geſchworene ausgelooſt worden: 
Beſitzer Eduard Wodtke ⸗Piwnitz, Ritterguts⸗ 
bejiger Richard Bremer⸗Zegartowitz, Kaufmann 
Guſtav Doehn⸗Kulm, Beſitzer Auguſt Scheidler⸗ 
Gr. Neuguth, Fortifikations⸗ Sekretär Carl 
Hintze = Thorn, Mühlenbeſitzer Carl Weigel: 
Leibitſch, Rittergutsbeſitzer Carl Hertell⸗Wenzlau, 
Hauptmann a. D. Waldemar Henkel⸗Seehof, 
Gutsverwalter Richard Feld⸗Witkowo, Guts⸗ 
beſitzer Richard Napierski⸗Samin, Ritterguts⸗ 
beſitzer Edwin von Parpart⸗Wibſch, Landwirth 
Herrmann Kuntze⸗Leszno, Kaufm. E. Rutkowski⸗ 
Lautenburg Gutsbeſ. v. Mieczkowski⸗Ciborsz, Ad⸗ 
miniſtrator Louis Schneider⸗Kl. Lanſen, Kadetten⸗ 
lehrer Johann Faßmann⸗Kulm, Progymnaſiallehrer 
Aurelius Spalding⸗ Neumark Weſtpr., Kauf⸗ 
mann Ernſt Pardon ⸗ Kulm, Domainenpächter 
Franz Hoeltzel⸗-Kunzendorf, Gutsbeſitzer Georg 
Tiedemann ⸗Kielbaſſin, Rentier Hermann Leh⸗ 
mann = Kulm, Beſitzer Hermann Windmüller⸗ 
Breitenthal, Rendant Otto Stuelp⸗ Strasburg 
Weſtpr., Kaufmann Max Meyer⸗Brieſen, Kauf: 
mann Victor Lautenborn⸗Kulm, Kreisbaumeiſter 
Friedrich Rohde⸗Kulmſee, Schneidemühlenbeſitzer 
Hermann Landshut⸗Neumark Weſtpr., Guts⸗ 
beſitzer William Tiedemann⸗Obitzkau, Seminar⸗ 
lehrer Otto Lackner⸗Löbau, Beſitzer Guſtav 
Windmüller⸗Alt Thorn. 

— [Der Bürgerſteig] an der Ecke 
Butter⸗ und Koppernikusſtraße vor dem Hauſe 
des Herrn G. Meyer und der an der Ecke Schuh⸗ 
macher⸗ und Mauerſtraße vor dem Hauſe der 
Frau Jacobi iſt derart ſchadhaft, daß die 
Paſſanten geradezu Gefahr laufen. Inſtand⸗ 
ſetzung dieſer Bürgerſteige iſt dringend erforderlich. 

— [Gefunden.] In der Knabenmittel⸗ 
ſchule iſt vor Oſtern ein einem Knaben ge⸗ 
hörender Ueberzieher und ein rother Shwal 
zurückgelaſſen. Eigenthümer wolle ſich 
Polizei⸗Sekretariat melden. 

— ([Polizeiliches.] Verhaftet find 
6 Perſonen. — Ein Lehrling eines hieſigen 
kaufmänniſchen Geſchäfts hat Waaren entwendet. 
Der junge Menſch iſt in Haft genommen und 
ſeine Beſtrafung in die Wege geleitet. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,15 Mtr. — Geſtern Nachmittag 
traf auf der Bergfahrt Dampfer „Danzig“ hier 
ein. Derſelbe iſt mit 2 Kähnen im Schlepp⸗ 
tau heute ſtromauf gefahren. 


Kleine Chronik. 


München Eine ſchwere Blutthat wurde Sonn: 
abend Morgens 6 Uhr in einem Haufe an der Mars⸗ 
ftraße verübt. Ein hieſiger Buchdruckerei⸗Maſchinen⸗ 
meifter gab auf feine Geliebte vier Revolverſchüſſe ab, 
wovon zwei in die Schläfe trafen und den ſofortigen 
Tod herbeiführten. Der Thäter, welcher die Flucht 
ergriff, wurde im Veſtibule des Zentral⸗Bahnhofes 
verhaftet. d 


Handels- Aachrichten. 

Warſchau, 23. Mai. In den letzten Tagen wurden 
auf dem hieſigen Wollmarkte verkauft: 40 Zentner 
polniſche Wolle nach Zgierz a 93 polniſche Thaler 
(1 poln. Thaler = 1 M. 55 Pf.), 300 Stein litthauiſche 
Gerberwolle a 5 Rubel 90 Kop. und in der Provinz 
ca. 70 Zentner Mittelwolle 75 polniſchen Thalern 
(letztere zu dieſem Preiſe in Folge von Lieferungs⸗ 
kontrakten). 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortiſikation hier. Verkauf der in der 
hieſigen Altſtädtiſchen Mühle befindlichen Mühlen⸗ 
einrichtung am Freitag, 25. Mai, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Fortiſikation hier. Verkauf des ehemaligen 
Reimann'ſchen Hauſes in Stewken, auf den Ab⸗ 
bruch am Sonnabend, den 26. Mai, Vorm. 10 Uhr. 


im 


Königl. Eiſenbahn Betriebs Amt hier. Ver⸗ 
kauf von ungefähr 2700 Kilogr. Makulatur. 
Angebote bis 4. Juni, Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Garniſon⸗Verwaltung hier. Vergebung 
der Lieferung von Kaſernengeräthen: Loos I: 
Tapeziererarbeiten (162 M.) II: Klempnerarbeiten 
(894,40 M.) III Geräthe von verzinktem ꝛc. 
Eiſenblech (604,40 M.), IV: Geräthe von Eiſen 
reſp. Eiſenblech (1599,95 M.), V: Schloſſerarbeiten 
(762,10 M.), VI., VII., VIII., IX.: Tiſchlerarheiten 
(1876,75 M), 1964 M. — 1536 M. — 1750,59 
M., X: Stellmacherarbeiten (289 M.), X’: Böttcher⸗ 
arbeiten (264 M.), XII: Eiſerne Rädertienen 
(750 M.) Termin 30. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Baurath Strasburg Weſtpr. Vergebung 
der Ausführung des Neubaues der Brücke über 
die Branica auf dem Wege von Ruda nach 
Guttowo ausſchließlich der Lieferung und Anfuhr 
des Holzes. Angebote bis Montag, 4. Juni, 
Vorm. 11½ Uhr. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 24. Mai ſind eingegangen: J. Labinski 
von Jacob Friedmann ⸗Ulanow, an 9. Engelmann- 
Berlin 1 Traft 25 Rundeichen, 557 Eichen » Planis, 
301 Tannen⸗Mauerlatten; J. Bibinski von L. Kaspe⸗ 
rowski⸗Warſchau, an Verkauf Thorn 3 Traften 948 
Kiefern⸗Rundholz; Karl Wenzel von Gebr. Lippmann⸗ 
Drogoſchin, an J. Schulz - Bromberg 4 Traften 1119 
Rundeichen, 32 Eichen⸗Planis, 18 Kanteichen, 107 dop., 
207 ein. Kiefern Schwellen, 747 dop., 2397 einf. 
Eichen⸗Schwellen, 5325 Kiefern⸗Mauerlatten, 7 Kiefern⸗ 
Sleeper; Wil Strauch von C. Stolz. Wenduga, an 
Verſender Drieſen 4 Traften 116 Birken - Rundholz. 
2334 und 529 Kiefern⸗Rundholz, 5 Tannen⸗Rundholz, 
29 kieferne Telegraphenſtangen, 7104 eichene Speichen; 
8 Wanſtrei von Th. Franke ⸗Wlodawo, an erkauf 
tettin 4 Traften 2129 e W. Schlick⸗ 
eiſer von Moſes Ehrlich » Zegrze, an Verkauf Thorn 
2 Traften 241 Eſchen⸗Rundholz, 817 Kiefern ⸗Rund⸗ 
holz, 94 Tannen⸗Elſen; A. Kleinſchmidt von J. Schulz ⸗ 
Wezna, an Verſender Bromberg 4 Traften 14 Eichen⸗ 
Planis, 2006 Kiefern⸗Rundholz, 9 Tannen ⸗ Rundholz, 
17 Kiefern⸗Kantholz; Karl Seller von Don u. Endel⸗ 
mann⸗Suſella, an Gebr. Claa 14 10 u. O. Müller⸗ 
Bromberg 4 Traften 1882 Kiefern Rundholz; Julius 
Klinder von E. Schramm u. Vallentin⸗Klimozyce, an 
J. Schulz ⸗Schulitz 4 Traften 54 Birken Rundholz, 
4769 Kiefern⸗ Rundholz; Hirſch Karph von Abraham 
Karpf » Ulanow, an Verkauf Thorn 2 Traften 3870 
Kiefern-Mauerlatten ; Ch. Kowartowski von J. Schulz⸗ 
Lenszna, an Verſender Schulitz 5 Traften 468 Eſchen⸗ 
Rundholz, 2414 Kiefern⸗Rundholz, 325 Tannen -Elſen; 
R. Redemann von L. Rodemann⸗Kaszomierz, an Ver⸗ 
ſender Bromberg 3 Traften 1266 Eichen » Rundholz; 
F. Freund von L. Rodemann » Kaszomierz, an Ver⸗ 
ſender Bromberg 3 Traften 213 Kiefern⸗Zöpfe, 1288 
Rundkiefern, 447 Kiefern ⸗Zöpfe. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 24. Mai. 


Fonds: feſt. 23. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 170,90 | 169,60 
Warſchau 8 Tage 169,75 168,90 
Pr. 4% Conſos 107,80 J 107,75 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . 51,90 51,50 

do. iquid. Pfandbriefe 46,40 | 46,10 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 109,00 | 100,00 

Credit⸗Aktien . .. 140,00 | 139,40 

Oeſterr. Banknoten 160,80 | 160,95 

Diskonto-Comm.-Antheie. . .. . 192,70 | 192,00 

Weizen: gelb Mai⸗Juni 173,00 J 174,2 

September⸗Oktober 176.20 | 178,0 
Loco in New⸗NHork 95,50 [ 96 ½ 
Roggen: loco 126,00 [ 126,00 
Mai⸗Juni 129,00 J 130,70 
Juni⸗Juli 129,00 | 130,70 
September⸗Oktober 135,00] 136,50 
Nüböl: Mai⸗Juni 47,50 | 47,80 
September-Oftober 47,80 | 48,10 
Spiritns: loco verſteuert 100,00 | 100,90 
do. mit 50 M. Steuer 53,50 | 53,10 
do. mit 70 M. do. 34,40] 34,50 


Mai⸗Juni 70 34,40 | 34,50 
el⸗Diskont 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
taats-Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 24. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,50 Gd. —.— bez. 
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Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. Mai. 

Weizen. Inländiſcher unverändert. Tranfit⸗ 
weizen Kaufluſt ſehr ſchwach, mußte meiſtens 1—2 
M. billiger abgegeben werden. Bezahlt inländiſcher 
hellbunt 129 Pfd, 171 M., polniſcher Trauſit bunt 
122 Pfd. 120 M., gutbunt 124 Pfd. 125 M., heübunt 
123 Pfd. 123 M., 127 Pfd. 127 M., ruſſiſcher 
Tranſit Ghirka 121 Pfd. 115 M., 128% Aide 120 M. 

Roggen. Inländiſcher feſt und voll behauptet, 
tranfit unverändert. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 
119 M., 123 Pfd. 118 M, polniſcher Tranfit 120 
Pfd. 74 M., ruſſiſcher Tranfit 125 Pfd. 74 M. 

Gerſte große 106 Pfd. 98 M., ruſſ. 106—114 
Pfd. 75 83 M., Futter- 7174 M. 

Erbſen weiße Koch⸗ tranſit 96—100 M., weiße 
Mittel- tranſit 94 M., Futter tranfit 90—93 M. 

Hafer inländ. 106 M. 

Kleie per 50 Kilog. 2,95 3,30 M. 

Rohzucker geſchäftslos. 


Getreide ⸗ Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Mai 1888. 
Wetter ſchön, kühl. 

Weizen matter, 126/7 15 hell 168 Mk., 129 
Pfd. hell 169 Mk., 130 Pfd. hell 170 Ml. 
Roggen unverändert, 115 Pfd. 104 Mk., 117/8 

Pfd. 106 Mk. 
Gerſte Futterw. 102 —105 Mk. 
Erbſen Futterw. 101—105 Mk. 
Hafer 105—112 Mk. 


Metevrologiſche Beobachtungen. 


84 Baron. Therm. Wind Wolken⸗ 
a eue m. m. . C. R. 
29. 5 55.1750 15.0 2 
9 bp. 763.6 [12.990 NW 1 
24.7 ba. 762.9 [11.2 N 1 


Waſſerſtand am 24 Mai, Rahm. Ihr 1,1d wer. 
über dem Nullpunkt. 


Bekanntmachung. 
Mit Genehmigung des 
a ers findet am 


11. Juni d. J. 
hierſelbſt ein Kram⸗, Vieh⸗ 
und Pferdemarkt ſtatt. 

Schönſee, d. 23. Mai 1888. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung! 


Die Stelle des Syndikus unſerer 
Stadt wird zum 1. October 1888 voraus- 
ſichtlich frei und ſoll neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 
Mark und ſteigt von vier zu vier Jahren 
um je 300 Mark bis auf 5100 Mark. 

Bewerber, welche die Prüfung als Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor beſtanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem 
kurzen Lebenslauf bei uns bis zum 15. Juni 
1888 einreichen. 

Thorn, den 1. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, insbeſondere der Löſchmannſchaften 
unſerer Stadt, daß Herr Stadtbaurath 
Schmidt in die Stellung des ſtädtiſchen 
Feuerherrn eingetreten iſt. 

Die Vertretung des ſtädtiſchen Feuer⸗ 
Inſpectors iſt bis auf Weiteres dem Vor⸗ 
ſteher der Freiwilligen Feuerwehr, Herrn 
Drechslermeiſter Borkowski übertragen. 

Thorn, den 23. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 695 die Firma Bernhard 
Benjamin hierſelbſt gelöſcht. 

Thorn, den 16. Mai 1888. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt in das Regiſter zur Ein⸗ 
tragung der Ausſchließung der ehelichen 
Hütergemeinſchaft unter Nr. 173 
eingetragen, daß der Kaufmann Hugo 
eſſe zu Thorn für ſeine Ehe mit 

lara, geborene Tarrey, durc⸗ 
Vertrag vom 23. April 1888 die 


Gemeinſchaft des Erwerbes und dern 


Güter ausgeſchloſſen hat. 
. 14. Mai 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 


Mein Confirmanden⸗Unter⸗ 
Nat beginnt Montag, den 
28. d. Mts. Stachowitz. 


Standesamt Thorn. 


Vom 13. bis 19. Mai 1888 wurden gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Franz, S. des Fuhrmanns Ignatz 
Weretycki. 2. Elsbeth Johanna Hedwig, 
T. des Schiffseigners Hermann Adam. 
3. Oskar Hermann, S. des Tiſchlers 
Theodor a 4. Clara Amanda, 
uneheliche 5. Martha, T. des Maurer⸗ 
eſellen Stephan Linewski. Max Arthur, 
& des Böttchergeſellen Karl von Rochow. 
7. S. des Dachdeckers Johann Walle, ohne 
Vornamen. 8. Valentin, S. des Maur ers 
Georg Ludwig Fiſcher. 9. Franziska, T. 
des Arbeiters Ludwig Dombrowski. 10. 
Johann, S. des Arbeiters Stephan Kowa⸗ 


lewski. 
b. als geſtorben: 

1. Zimmermeiſter Karl Wilhelm Chriſtian 
Modler, 47 J. 5 M. 12 T. 2. Ehefrau 
Martha Schlee, geb. Marquart, 24 J. 5 
M. 4 T. 3. Wittwe Marianna Wisniewski, 
eb. Chojecki, 51 J. 4. Arbeiter George 
Kalulaa, 30 J. 5. Kaſſirer Roman von 
Oſtrowski, etwa 60 J. 6. Gerichts- Aſſeſſor 
Dr. jur. Franz Dorau, 30 J. 6 M. 12 T. 
7. Arthur Waldemar, S. des Schmieds 
Johann Zachäus, 6 M. 8. Arbeiter Ferdi⸗ 
nand Olczewski, 37 J. 7 M. 4 T. 
Johann, € des Arbeiters Andreas Drze⸗ 
wiecki, 1 J. 4 M. 18 T. 10. Maurer 
Johann Ernſt Heckel, 42 Ji S 
Heinriette Ernſt, ohne Beruf, 39 J. 12. 
Arbeiter Wilhelm Kleiſt, 47 J. 8 M. 18 T. 
13. Maurer Johann Rychlewski, 61 J. 7 


21 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schachtmeiſter Auguſt Suszkiewicz zu 
Mocker u Wide Ottille Emilie Krupinski 
zu Thorn. 2. Arbeiter Guſtav Karl Koll. 
mann und Veronika Slomkowski, beide zu 
Neu Weißhof. 3. Hausbeſitzer Johann 
Kraweczynski zu Thorn und Kr 
Wroblewski zu Lonzyn. 4. Schmied 
Friedrich Wilhelm Auguſt Felsko und 
Wilhelmine Rode, beide zu Schneidemühl. 


d. ehelich ſind verbunden: 

1. Sattler und Tapezierer Conrad 
Anton Lemke zu Gorall mit Bertha Thereſe 
Czarski zu Thorn. 2. Buchdruckereibeſitzer 
Silveſter Buszezynski mit Marie Helene 
Rupinski, beide zu Thorn. 3. Zimmergeſelle 
Franz Paul Anton Urban mit Konſtantia 
Albertine Wilhelmine Morchner, beide zu 
Thorn. 4. Zeichner Johann Friedrich 
Lichtenberg mit Maria Juſtine Heyer, beide 
zu Thorn. 5. Arbeiter Ferdinand Hermann 
Schultz mit Auguſte Schiratis, beide zu 
Thorn. 6. Tiſchler Guſtav Reinhold Knodel 
zu Berlin mit Helene Amalie Emilie Leh⸗ 
mann zu Thorn. 7. Buchhalter John 
Wilhelm Hoffmann mit Franziska Bulinski, 
beide zu Thorn. 8. Schneider Johann 
Marcinkowski mit Marianna Cyrski, beide 
zu Thorn. 


9. bisher dagewesene. 


„Holzverkauf“ 


aus dem Schutzbezirk Barbarken. 
Sonnabend, den 26. Mai cr., von 
Vormittags 10 Uhr ab kommen im 
Mühlengaſthaus zu Barbarken zum 
öffentlichen Ausgebot gegen Baarzahlung: 
a. aus dem Trocken golzeinſchlage in der 
Totailität Kloben, Knüppel, Stubben 

und Stangenhaufen je nach Bedarf. 

b. aus den Durchforſtungen: 

Jagen 41 B e: 4 Stangenhaufen mit 
20m Reiſig II. Claſſe. 


„ 51 b: 64 rm Knüppelreiſig. 

„ 52 a: 24 Stangenhaufen mit 
96 rmReiſig III. Claſſe 
und 84 rm Knüppel⸗ 
reiſig. 

„ 59 a: 26 Stangenhaufen mit 


104rmReiſig III. Claſſe 
und 158 rm Knüppel⸗ 
reeiſig. 
Thorn, den 13. Mai 1888. 
Der Magiſtrat. 


Reformirte Gemeinde 


in Thorn. 

Sonntag, den 27. Mai er., Vor⸗ 
mittags 10% Uhr wird Herr Prediger 
Hoffmann aus Danzig in der 

Aula des Gymnaſiums 
Gottesdienſt und Abendmahl abhalten. 
Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


15000 u. 1500 M. A 5°, 


auf fich. ſtädtiſche Grundſtücke zu vergeben, 
durch olski, Strobanditraße 320. 


Weolimarkt 


in Thorn 
am 13. und 14. Juni. 


4000 Mark 


ſind auf ein ſtädtiſches Grundſtück zu ver⸗ 
geben. Wo, zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Mein Grundstück, 


ein maſſives Haus, nebſt 7 Morgen Land, 
Garten mit lebendem und todtem Inventar, 
beabſichtige ich freihändig zu verkaufen. 
Andreas Rutkowski, 
Kl.⸗Mocker. 


Die Buchdruckerei 


der 


Thorner Ostdeutsche 1 Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 


Abſentenliſte, An und Abmeldungen 
Schulverſüumnißliſte, zur &emeinde-Stran- 
Nachweiſung d. Schul) ken ⸗Verſicherung. 
verſäumnißliſte des Lohnnachweiſungen u. 
Lehrers, Liſten für die Bau⸗ 
Verzeichniß der ſchul⸗“ gewerks⸗Berufsge⸗ 
pflichtigen Kinder, noſſenſchaft. 
Schülerverzeichniß, Behördlich vorge⸗ 
Tagebuch Lehrbericht)] ſchriebene Geſchäfts⸗ 
Kaſſenbuch A. u. B, bücher für Geſinde⸗ 
Ueberweiſungs Ent- vermieth. u. Trödler. 
laſſungs⸗Zeugniſſe, Polizeiliche Fremden⸗ 
Zoll Inhalts ⸗Erklä-] meldungen f. Hotels, 
Div. Wohn.⸗Plakate, 
8 ter. 


Für 
Standesbeamte: 
Standesamtliche Er⸗ 
mächtigungen, 
Beſcheinigung der Ehe⸗ 
ſchließung, 


rungen, 3 
Abmeldungen v. Pri⸗ 
vat⸗Tranſitlager 

Reichsbank⸗Nota 's, 
Lehrverträge, 
Miethsverträge, 
Zahlungsbefehle, 
Quittungsformulare, 
Blanko ⸗Speiſekarten, Todesanzeigen behufs 
Droſchken⸗Tarife, Bevormundung. 


Sämmtliche anderen Formulare, 
Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
ſauberſter Ausführung ruck wie Satz) 
auf gutem Papier bei möglichſt billiger 
Preisnotirung angefertigt. 


Carbol-Theer-Schwefel-Seife 


v. Bergmann & Co., Berlin 80. u. Frankl. a. M. 
übertrifft in ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen für die Hautpflege alles 

Sie vernichtet 
unbedingt alle Arten Hautaus- 
schläge wie Flechten, Finnen, 
roth. lecken, Sommers rossen 
ete. Vorr. a St. 50 Pf. b. Hrn. Adolph Leetz. 
— — 


Sonnen- 
Schirme 


in ſchönen neuen 
Deſſins billigſt 


bei 


S. Hirschfeld. 


zu haben 


underbuch, SE 
Moſis) enth. die Geheimniſſe 
ſowie das vollſt. ſiebenmal 
verſendet für 5 Mark 
uchhandlung Magdeburg. 


R. Jacobs 
neu, Fabrikpreis 250 M., 
verkauft m. allem Zubeh. für 


Ipelrad, 28 . 


J. F. Schwebs, Bäckerſtraße 166. 
Dr. Harder's 


präpar. Hafermehl 


vorzügliches Mittel für Haushalt, Kinder 
und Krankenpflege, vielfach ärztlich 
empfohlen, hält ſtets auf Lager Herr R. 
Rütz, Thorn, Herr E. W. Knorr, 
Kulm, Herr D. Lublinski, Schwetz. 


as 
(6. und 7. Buch 
— — Zeiten, 
verſiegelte Buch 


. K m 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guftav Kaſchade in Thorn. 


Bad Landeck i. Schls. 


Seit Jahrhunderten bewährte Schwefel - Natrium Thermen von 
23½ Grad R., besonders angezeigt bei Frauen- und Nervenkrankheiten, 
Rheumatismus, Gicht, chronischen Lungencatarrhen, Ent- 
wicklungschlorosen, Schwäche und Reconvalescenz. Trink- 
quellen, Wannen-, Bassin-, Moorbäder, innere und äussere 
Douchen, irisch-römische Bäder, Massage, Appenzell. Molkerei, 
Kefir. 1400 Fuss Seehöhe, gegen Nord und Ost geschützt. Klimatischer Kurort. 
Herrliche, ausgedehnte Waldpromenaden unmittelbar am Bade. Besuch über 
6000. Concert, Theater, Reunion. — Sommerlicher Haupt- Terrain- 
kurort im Osten von Deutschland nach Prof. Oertel’s System. 


Kurzeit: I. Mai bis October. Bahnstationen: Glatz, Camenz, 


Patschkau. 
Die Badeverwaltung. 


& Unter allerhöchstem Protectorate Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
38 4 

35 3. Marienburger eee 
73 . 1 4 30000 = 30000 „ 
2 = = " 
Geld Lotterie. 
8 8 2 2 a 6000 = 12000 5 
3 Ziehung II., 12. u. 13. Juni 1888, 5 a 3000 = 15000 „ 
unter Aufsicht der Königl. Staatsregierung. 12 à 1500 = 18000 „ 
3 Loose a 3 Mark, Halbe Antheile a 1,50 Mk. 50 a 600 = 30000 „ 
Bei | empfiehlt und versendet 00 a 300 = 30000 „ 
5: 0 & ae ge een 1005 E 93 = 50809 „ 

2 2 2 

55 arl Heintze, Unter den Linden 3. 1000 a 30 = 30000 
>53 Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto 1000 2 15 = 15000 „ 
h ben en (für Einschreiben 50 Pfg.) 3372 Gew. Sa. 375000 N. 


Obige Loose empfiehlt Ernst Wittenberg, Seglerstrasse 91. 


Brunnen-Versand: Reg.-Bezirk 
G. Borchard. B a d C u d O W a Kreslau. 
Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 

Eugen - Quelle gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neurasthenie, 

Neuralgien, Krämpfe. „ 
Gottholdquelle, Lithion-Stahlquelle. Gegen Blutarmuth, Bleichsucht, 
chronische Catarrhe der Nieren u. Blase, des Magens und der Lunge, sowie 
Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im Körper, Darmträgheit. 

Zu beziehen durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken, 


Grösster Schutz : 
gegen Hitze und Kälte sind, wie von Autori- 
täten der Gesundheitspflege anerkannt: 


Pagel 


Normal-Unterkleider, 
welche als Garantie nebige Schutzmarke tragen. 


Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen, 
Goldene Medaille Hygienische Weltausstellung Londan, 
Alleinig concessionirte Fabrikanten + 


Wilhelm Benger Söhne in Stuttgart. 
Kinderheilstätte 


im Ostseebade Zoppot bei Danzig. 


Eröffnung am 15. Juni 1888. 1 N 
Verpflegungskoſten für Kinder von 4—12 Jahren 10 Mark, von 12—14 Jahren 15 Mark 
p. Woche. Proſpecte gratis. Anmeldungen und Auskunft bei Dr. Semon in Danzig. 


ff. it. 


2 — . r; 1 5 0 * 
= Pa 
An⸗ u. Verkauf aller börſengängigen Werthpapiere 
(Staatsanleihen, Pfandbriefen, Stadt. u. Kreisotliganoncn, ſowie Wetten c.) 
bei ½ % Proviſion incl, aller Nehenſpeſen. 
Annahme van Depofiten-Geldern auf Kündienng, ſowit läglich rücgahlbar. 
(Zinsfuß nach Vereinbarung.) 

Ankauf von Wechſeln auf den hicſigen und alle auswärtigen Plütze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf fait alle Städte in 
Amerita, England, Frankreich, alien, OGeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Jüd⸗Afrika. 
Domicilſtelle für Wechſel. 

Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller Rüdtifchen und Kxreis-Sparkafen. 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 
Boftenfreie Einlöſung ſämmtlicher Conpons und Dividenden. 
ſcheine in der Begel ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
Auszahlung verlsofer Stücke. 

Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. dc. 
Lunfende Controlle 
aller künd- und verloosbaren Werthpapiere und Prämien-Looſe. 


Auskunft über alle Werthpapiere und Börfentransactionen 
gratis und franco. 


wu 


Täglich friſch gebran 

Caffee, 
in feinftrn n Hunger 
Leopold Hey, 


Culmerſtr. Nr. 340.41. 


—— — 
Reine Ungarweine! 

20 Liter abgelagerten Roth oder Weißwein 
(Ausleſe) Mk. 10 — ſammt Faß ab Bahn 
Werschetz nur gegen vorherige Caſſa. Anton 
Tohr, Weinbergbeſ., Werschetz (Süd⸗Ungarn). 
„TT.... rd 

(auch monatlich zu 


Eis⸗ Verkauf abonniren) bei 


Schlesinger. 


Dr Pattisons 
ıchtwatte 
vorzüglich wirkendes 

Mittel gegen alle Arten 

cht und Rheumatismen. 
In Paketen à 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 

Hugo Claass, Droguenhandlung, 

Butterſtraße in Thorn. 

A. Sieckmann, Ya" 
empfiehlt ſein groſſes Lager 
ſämmtlicher Bürſtenwaaren, 
wie Haarbeſen, Schrobber, 


Scheuerbürſten, Piaſavabeſen 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Holder-Egger'sches 
Volks⸗Garten⸗Theater 


Freitag, den 25. Mai 1888. | 
Erſtes Gaſtſpiel der Schaufpielerin Frl. 1 
mma Kastner 
aus Königsberg 


Von Stufe zu Stufe. 


Lebensbild mit Geſang in 5 Bildern von 
A. Rittner. 
Sonnabend, den 26. Mai, 
Abends pünktlich 8 Uhr: 


Muſik. Abd. 
Du. in heute von der 


iſe zurückgekehrt. 
Dr. Siedamgrotzky, 
Kreisphyſikus. 
Mein Atelier bleibt bis 


Sonnabend, den 26. d. M. 
geſchloſſen. Alex Loewenson- 


Singer⸗Nähmaſchinen 


mit allen erdenklichen Neuerungen und mit 

jähriger Garantie a 70, 80 und 90 Mark. 

Alte Maschinen werden in Zahlung genommen. 
J. F. Schwebs, Bäckerſtr. 166, * 
Nähmaſchinen⸗ Reparatur ⸗Werkſtatt. ! 
| 


Wollſaͤcke und Wollband 


1 empfiehlt 
Benjamin Cohn, 
Brückenſtr. 7 neben Hrn. Uhrmacher Willimtzig. 


Beittenftr. 7 neben Sen. Uprmacher Wilimtzig. 
Gute Reiſekörbe vinie, 


eifekoffer, Handſioſſer, Marktkörbe, 
nur eigenes Fabrikat, keine Schundwaare, 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 
A. Sieckmann, 
Korbmachermeiſter, Schillerſtraße. 


30000 und Manerfteine 


1. Klaſſe find. zu verkaufen in der 

Poln. Leibitſcher Mühle. 
wird zu kauf. 5 

Pferdedung sr. 

Pianino od. Stutzflügel, 

gut erhalten, mit ſchönem Ton, zu kaufen 

geſucht. Gef. Off. bef. d. Exped. d. Ztg. 


inderwagen 


gut und bilfi in großer Auswahl bei 
A. Sieckmann, Schillerſtraße. 


Stall zum Abbru 
verkauft M. HM. Meier, Coppernicusſtr. 


Ki energischr Bautechniker 

als Bauaufſeher, ferner 

ein energiſch A 
und aurer 


ſowie 1 Schachtmeiſter und 50 Arbeiter 
erhalten ſofort bei hohem Lohn Beſchäftigung 11 
bei Bau Fort IN und Zwiſchenwerke zwiſchen 1 
Fort I/II. Chr. Sand. 


2 Gehülfen und 1 Lehrling fofort 
geſucht. Kling, 
Militär- und Uniformmützen⸗Fabrik. 
Ein N Laufburſche 
geſucht. malie Grünberg. 
Aufwartefrau wird geſücht. Näheres 
Bacheſtraße 16h, 2 Treppen. 


Eine Bäckerei, 


in gutem Stande, nebſt einem Obſtgarten, 
ſofort zu verpachten. Wo, ſagtj die Exped. 

1 vom 1. October zu ver⸗ 
Ein Laden miethen. G. Plinsch. 

Gin möbl. Zim. mit u. ohne Ber t. 
zu verm. Breiteſtraße 444, 2. Etage. 

Neuft. Markt 214 it die Wohnung, 
1 Treppe hoch, vom 1. October cr. zu ver⸗ 
miethen. Gustav Fehlauer. 

1 Zimmer u. heile Küche it abzu- 
geben Brückenſtraße 19, Hof 1 Trp. 

iener Kaffee, Mocker. 
Ein freundliches Zimmer nebſt Kabinet 
zu vermiethen. 

1 frdl. möbl. 3. u. Kab. für 1—2 Herren 
v. ſogl. od. 1. Juni zu verm. Junkerſtr. 251. 
— —— 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 


Eliſabethſtraßßſe 267, III. 


IKI. möbl.Z. b.z. verm. Gerstenstr. 134, 
Cin freundlich möbl. Zimmer it von 
ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Imöbl. Zim. v. ſog. z. v. Bäckerſtr. 246, part. 
Eine einzelne Stube z. verm. Clifabethitr. 87. 
zu vermiethen. 
Möbl. Zim. A.Kotze, Breiteſtr. 443. 
Ein elegant möbl. Zim. von ſſogleich 
zu vermiethen Oeiligegeiſtſtr. 123. 
1 gr. Jim., 3. Komt. od. Büreau geeignet, 
v. 1. Juli z. verm. Z. erf. i. d. Exp. d. 3Z. 
Ein groß. Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatlich 24 Mk., 
zu vermiethen Brückenſtraße 18. 

Altſtadt. Markt 428 iſt der Ge: 
ſchäfts⸗Keller von ſofort zu vermiethen 
Möbl. Zim., Kab. u. Burfrheng. zu 
vermiethen Strobandſtraße 22 

Breiteſtraßſe 446/47 iſt die Balkon 
Wohnung vom 1. October er. zu verm. 
Näheres Altſtadt 289 im Laden. 4 
2 f. möbl. Zimmer zu vermiethei 
— Beeiteftrafie 900. || 
1 möbl. Z., part., mit auch ohne Penſio 

von ſogl. zu vermiethen Kloſterſtr. 3 
1 gr. möbl. 3. 3. verm. Gerechteſtr. 138/9, 


